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O komm, o

Ach, erſchein! ach, er

Ja , mit Luſt harre ich d

Geſprochen . ) Was hör ichꝰ
( Er horcht au

de Dame ! kom

lde Dame ! mit Luſt harr ' ich
Komm , o hol n, o holde Dame !

Komm , o ho

Anna ( kommt, ganz weiß
eier r

bei den Harf

Thür [ (Drehbild! ;ſie ſchließt die Thür ſch

Hiebenker Ruftrilt .

Georg, Anna zu ſeiner Linken.

Georg (gefaßt, dieErſcheinung anſchauend , für ſich, ſpricht ) .

es iſt keine Täuſchung . Sie iſt es ! Ich unterſcheide trotz

Dunkelheit der Nacht ihren leichten Gang und ihre weiße

Kleidung .
Anna (für ſich). Er iſt es ! Ob er mir aber folgen wird

O
15

Wenn auch nicht aus Dankbarkeit für die weiße

Frau , ſo doch gewiß aus Furcht vor ihr . ( Sie tritt näher. )

Georg . Sie nahtl ]
Anna (halblaut ) . Dikſon ! Dikſon ! — Biſt du es

Georg . Nein , er iſt es nicht ! Ich bin es und komme ſtatt

ſeiner .
Anna (für ſich mit leiſem Ausruf) . O Himmel ! ( aut im vorigen

Ton. ) Und wer ſeid Ihr ?
Georg . Wie , allwiſſende Zauberin , du weißt nicht , wer

ich bin ?
Anna (für ſich). Gott , welche Stimme ?

Georg . Muß ich dir erſt ſagen , daß ichh mich Georg Brown

nenne ?
Anna

Wefeiteh 916
eorg an dieſem Ort ? Iſt es kein Traum ?

1 wenn ich Sie geht ihm einen Schritt entgegen. ) Nein ,

ich darf
170

bſt 1091 ihn meines Schwurs nicht vergeſſenl ]

(Laut. ) Du thateſt wohl daran , mir nichts verbergen Zu
wollen , denn ich, die Alles weiß , kenne dich ſehr wohl . Du

dienteſt in der engliſchen Armee und wurdeſt an der Seite

2
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wu

s Oberſten verwundet . Eine dir unbekanute
Lehe 8Leben zurück und pflec

iſt

Hand rief
dich mit S

biſt du,

aus) . Zurück
ſiehſt mich
gehorche .

befinde .
§ Leben

ens ; überall
jetzt glaube ich

oder ich
ials wieder !

g05
zu ſehen

erkennen .
Anna . Köunte ich ſie

zu gewinnen ?
Georg . Wenn dues nicht ſelbſt biſt , ſo beſchwöre ich dich,

gieb mir die Mittel an Hand , ſie wiederzuſehen !
Anna . Das wird von dir abhängen !
Georg . Was ſoll ich thun ?
Anna . Mir gehorchen ! ſc e. ) Nein , ich darf es nicht

wagen , ich muß meinen Plan ändern ! ( aut . ) Morgen wirſtdu meine Befehle empfaugen — und welche es auch ſein

Ahr

licht angenommen haben , um dich

Georg . Ich ſchwöre , ſie zu vollziehen !]
Anna . So höre mich an !

Ich gehorche !

RNr. 12. Duett .

( Es donnert leiſe ab und zu. )

Dieſes Gut gehört den Grafen Avenel mit Recht.
Der es bisher verwaltet , iſt falſch , grauſam und ſchlecht ;
Er —will es ihnen rauben . —
Mir ward durch Gott die Macht ,
Der Waiſe Schutz zu leih ' n;
Laſter ſei ſchnell beſtraft !
O ſprich , willigſt du ein,
Hier Beiſtand mir zu ſein ?
Täuſch ' die Hoffende nicht .

Anna .



56 Die weiße Dame.

Georg . Dem Unglück Rächer ſein ,
Iſt meine heiligſte Pflicht .

Anna . Stets mein Gebot treu zu erfüllen ,
Ford ' re ich von dir !

Georg . Wie, ich ?
Anna . Das ſchwöre mir !

Georg . Soll ſchwören dir ?
Anna . Das ſchwöre mir !

Georg . De
15

Schwur —

Anna . Ford ' r ich von dir , ja mein Gebot ,
Stets zu erfüllen , ſchwöre ,
Das ſchwöre , ſchwöre mir !

Georg . Ja , ich gelobe , ſtets deinen Willen
Mit frohem Herzen gern zu erfüllen ,
Wenn auch Gefahr mir drohet hier ,
Ich ſcheue nichts , das ſchwör' ich dir .

Anna . Du ſchwöreſt mir —

Georg . Ja , ja !
Anna . Daß meinen Willen —

Georg . Ja , dein Gebot ſtets zu erfüllen ,
Das ſchwöre , das ſchwör ' ich dir !

Anna . Von deinem Schwur , von deinem Mute

Giebſt du mir wohl ein ſichres Pfand ?

Georg . Rede !

Anna . So wag ' es kühn, reiche mir nun deine Hand ,
Ja , wag ' es kühn , reiche mir die Haud !

Georg . Die Haud ? Nimm ſie ,da ! —

Er reicht ihr beherzt die Hand, wendet aber das Geſicht von ihr ab. )

( Für ſich.) Dieſe Hand , dieſe Hand, ſo weich, ach, ſo zart ,
Sie erfüllt mich mit Luſt und mit Schmerz !
Ach, welch' ein ſüßer Traum ,
Nein , mein Glück findet hier nicht Raum .

Dieſe Hand , dieſe Hand , ſo weich, ach, ſo zart ,
Sie erfüllt mich mit Luſt und mit Schmerzl



Dame.

Anna (für ſich). Ach, ich fühls, vor der Liebe Zauber ,
Bewahrt keine Macht ein zärtliches Herzl.
Ach, mein Glück verberg ' ich kaum ,
Nein , ich ſtör ' nicht den ſüßen Traum .
Ja , ich fühls , vor der Liebe Zauber
Bewahrt keine Macht ein zärtliches Herzl
Schnell fort !

Georg . Ach, bleibe !
Anna . O Gott , welche Angſt mich durchbebet !

Was forderſt du ?
Georg . Haſt du nicht gelobt , daß mir bald

Die Heißgeliebte erſcheinen werde ?
Wo find ' ich ſie ?

Anna . An dieſem Ort .
Georg . Doch wie ?
Anna . Merk ' auf ! Meine Befehle ſoll morgen ſie dir

bringen ;

Doch meine Gunſt dir zu erringen ,
ei bereit , ſobald ſie dir erſcheint , mir zu gehorchen .

Georg⸗ Ich werd' gehorchen .
Doch du gelobſt , daß ſie erſcheint ?

Anna . Ja , ich gelob' , daß ſie erſcheint .
Georg . Ich trau ' dem Schwur , der dich 14

—55Doch giebſt du mir wohl noch ein Pfand ꝰ

Ja, du giebſt mir noch ein Pfand ,
d, der Zweifel dann verſchwindet .

Anna. So ſprich !
Georg . Reiche mir die Hand !

ab. ) Anna . Die Hand ?
ut , Georg . Die Hand !

Anna . Die Hand ? — Nimm ſie, da !
reicht ihm die Hand. )

Georg (für ſich). Dieſe Hand , ſo weich, ach, ſo zart ,
Sie erfüllt mich mit Luſt und mit Schmerz !
Ach, welch' ein ſüßer Traum ,

—



Nein , mein Glück findet hier nicht Raum .

ſe Hand , ſo weich, ach,

Sie 15 mich mit Luſt und mit Schmerz
ich glaub ' es ke

Das wär ' ein Geiſt ? Ach, 1

2lch, welch ein Traum ! mein Glück findd' t hier nicht Raum !

Ach, welch ein Traum ! o welch ein ſüßer Traum !

Anna (für ſich). Ach, ich fühl ' s , vor der Liebe Zauber

Bewahrt keine Macht ein gefühlvolles Herz !

Ach, mein Glück verberg ich kaum ,

Nein , ich
05

nicht den ſüßen Traum .

Ja , ich fühl ' s , vor der Liebe Zauber

Bewahrt keine Macht ein gefühlvolles

Ach, welch ein ſüßer ſchöner Traum ,Iwelch ein Traum !

Ach, mein Glück verberge ich kaum ,

Nichts ſtör den ſüßen Traum !

Georg . Fliehe nicht !

Anna . Schnell fort !

Georg . Fliehe nicht !

Anna . Schnell fort !

Georg . Fliehe nicht !

( Für ſich). Ach, welch ein ſüßer Traum !

Ach, mein Glück findet hier nicht Raum !

Anna (für ſich). Welch ein ſüßer Traum !

Mein Glück verberg ' ich kaum !

Ach, welch. ein ſüßer Traum !

Anna (eutfernt ſich leiſe durch die geheime T

Herz!Herzl

——

—

hür ( DDrehbild] ohne

daß Georg es bemerkt) .

Georg (ſpricht), Sie ef ſich, ſie iſt verſchwunden und

ich wagt es nicht , ihr zu folgen .
Es wird allmählich Tag.“)

( Man hört an den Haupteingang klopfen, ihn aufriegeln und auf⸗

ſchließen. )

Gaveſton (tritt durch denſelben ein).
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